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HllfiemctMes Bauwesen.
®te Safernenbaufrage i« ßujcrit ift in etn neues

©labium qelreten unb bamil roieber einen <Stf)ritt oor=
roârt§ gerücft. B" Sujetn fanb eine Sonferenj flail,
an roelcßer SBertreter beS eibgenöffifcßen unb beS

fantonalen WilitarbepartementS, beS 93aubepartementS
unb bet ©tabtbeßörbe, foroie bie H£>- SreiSinftruftor
Dberft Hintermann, .Dberft Oegger unb Oberft 'Sfpffer
teilnahmen. ®ie Sonferenj beficßäftigte fid) mit etner
neuen Vorlage, bie ben B'oecf oerfolgt, bie Soften beS

erften projettes roefentlicß ju oerminbern, ol)ne babei
bas bort oorgefebene fjaffungSoermögen ber neuen
Safernenbauten einjufcßränfen.

9iacß biefem neuen Programm follen im 93efonbern
nid^t meljr Sompagnießäufer für jebe Sonipagnie erfteUt
merben, fonbern folcße für je jroei Sompagnien. ®S

füllen feine befonberen ©ebäube für Santinen, Südben,
©afcß» unb 93abeanlagen erftetlt merben, inbem biefe
©inricßtungen aucß in ben llnterfunftSgebäuben unter»
gebracht merben fönnen. 9lud) auf ben Sau eines be»

fonberen DffijierSßaufeS mit Santine foil oerjicßtet
merben, unb etiblicf) follen bie teuren ©jcerjierßäufer
roegfallen. ®ennocß follen bie netten Saiernenbauten
etn Wufter fein in 93ejug auf praftifcfje unb bpgieitifcbe
©inricßtuttgen unb befonberS in 93ejug auf CSinfac^bett,
obne bah bie ©oßnlicßfeit barunter leiben barf. Wan
mill auch bie ffrage prüfen, ob nicht in Bufunft bie

Dffijiere in ©cßüien unb Surfen eigenen HouSßalt
machen füllten, roaS für fie in öfonomifcßer non
SSorteil märe. ©S müßten bann nur bie ßiefür nötigen
Suchen, ©petfe- unb 9lufentßalträume gefchaffen merben.

Watt rechnet bei bein fo rebujterten 93auprogramm
auf etne ©rfparniS oott jirfa 500,000 gr. ®te f$länc
ju biefem rebujierten 'firojeft follen nun in Sern auS»

gearbeitet merben. ©ir roollen nur hoffen, baß bieS»

mal bie für Sujern rcießlige 9lngelegenßeit beftnitio ge

regelt unb mit bem 93au reeßt balb begonnen roirb.

Über öle Snntötigfeit tm Baßre 1912 in ber ©tobt
Bug entnehmen mir ben „Buger Utacßricßten" :

©enn mir heute etnen furjen SRüctblicE merfen auf
bie 93autätigfeit pro 1912, fo ift eS nid)i, um ben 93au=

meiftern unb 93außanbioetfern ben Wunb mäfferig ju
machen infolge ber feßleeßten 9lusficßten im Baß 1913,
fonbern ju jeigen, baß im 93aufacß baS Baßr 1912 ju
ben beften gejäßlt merben fantt. 9luS ber untenfteßenben

9lufjäßlung etfeßen mir, baß in ber ©tabtgemetnbe Bug
über 30 fJteubauten erflellt mürben. ®S ftnb ba§:

©oßnßauSneubau beS Her plunger, f^rioatier, ob

©cßönbüßl, bureß Herrn ©. Reifet t, ßlrcßiteft, Bug. —
©oßnßauSneubau be§ Herrn ©efeinann, Walermeifter,
93aßnßof=Quartter, burd) Herrn Sebermann, i ® ©eber,
9lrcßiteft, Bug- — Sagerraumbaute ber Herren SanbiS

& ©pr, Bohtenfabrif, burd) Herrn £5. Hartmann. —
93üto» unb Wagajinneubau beS Herrn fftiß ©eiß,_ an
ber ©ßamerftraße, bureß Herrn gtiß ©eiß, 93aumelfter,

Bug. — Hotueubauten ber Wetallroarenfabrif 91.-©., Bug,
burd) Herrn ffriß ©eiß, 93aumeifter. — ©oßnßauS ber

Wetallroarenfabrif an ber Wetallftraße, bureß Herrn ©.

Reifert, 9lrcßiteft. — Seubau ©eßieß-Scßeibenftanb ob

©uggital beS ©flöten- unb 5lobert=©cßießoeretnS Bug,
burd) Herrn © Üogel, i ff. @. ©eber, 9lrcßiteft, B"g-
— Solonie oon fecßS ©oßnßausneubauten an ber ©onnen*

ftraße ber Herten Hirtel & Socß, 93aßnbeamte, in Bug,
burd) Herrn ffriß ©eiß, 93aumeifter. — üieubau beS

93erroalIunq?gebäubeS beS SantonS Bug auf bem ißoft*

plaß, bureß Herren Seifer & 93racßer, 9lrcßiteften. —
©obnßauSneubau unb Wagajin bes Herrn ®ß. Seifen
©todlin, Bnbuftrieguartier, bureß Herren Seifer & 93racßer.

— ©oßnßauSneubau unb Wagajin ber Herren Boß &
©rißl, ©tuffateure, Sleicßemattflraße, burd) Herren Seifer
& Sracßer. — ©oßnßauSneubau beS Herrn fyibel Setfer,
©ßanierftraße, bureß Herrn ffibel Seifer, Unternehmer,
Bug. — 2Bol)nt)auSneubaute unb Wagajine ber Herren
©ebr. Saifer, 93ebacßungSgefcßäft, im ®orf, bureß Herrn
@. ffieber, ireßiteft. — ©dßulßauSneubau in Dbermil,
bureß Herrn @. ©eber, 9lrcßitett. — ©oßnhauSneubau
beS Herrn ®. ^eitert, an ber 95leicßeftraße, bureß Herrn
©. Rettert, 9lrdßite!t. — ©oßnhauSneubau beS Hm- $rof.
9lbegg, an ber alten 93aarerftraße, burdß Herrn ®. Sßoenen,
9lrcßiteft, Horgen. — ©oßnhauSneubau ber ©efeßmifter
Sörcß, an ber alten IBaarerftr., bnreß Herrn @. ©ueßi,
9Ircßitett, Bug- — ©oßnßauSneubau ber Wetallroaren=
fabrif am Saurtebfträßdßen, bureß Hrn. ®. Reifert, 9lrcßi'
teft. — ©oßnßauSneubau beS Herrn ffriß ©eiß, an ber
©ßanterßraße, bureß Herrn ffriß ©eiß, IBautneifier.
SanbßauSneubau beS Herrn Hauptmann @. ©ßß, 9lpo>
Ißefer, an ber 91rtßnerftraße, burd) HH- Setfer & söraeßer,
9lrcßiteften. — ©oßnßauSneubau beS Herrn Hauptmann
Bof. Bten SerfßoffS, an ber 9igeriftraße burdß Hrn ©ntil
©eher, 9lrdßiteft. — ffabrifneubaute ber Wetaüroaren=
fabrit 91. ©., an ber 93aarerftraße, bureß Herrn @. ^eitert,
91t^iteft. — îreppenanbau unb Umbaute 00m Hotel
„Hirfcßen", bur^ Herrn @. ©eber, 9lrcßiteft. — ®e=

feßäftSßauSreubau oon Hrn. 9llfreb Huber, an ber 93aarer=

ftraße, bureß Herrn @. ©eber, 9lreßtteft. — ®oppelrooßn"
ßauSneubau oon Herrn ©tabtrat B- SanbiS, an ber
Saarerfiraße, bur^ Herrn B- SanbiS, iöaumeifter. —
©oßnßauSneubau ber Herren ©ebrüber ©igel, im ©öbelt,
bureß Herren ©ebr. ©igel, Waurermeifter, Bug-

©enn mir noeß etne 91njaßl größerer Umbauten in
93etrarf)t jießen, j. 18. Sßürgeraftjl Bug, ©- ©cßntib jum
93elleoue ufro., müffen mir fagen, baß baS abgelaufene
Baßr für bie gefamte 93aubrancße ein gutes mar.

iKcnouatton öe§ aargauifißen SeßrerfeminarS itt
©etttngen (9largau). iJiacß bem 93ericßt beS Seßrer»
feminarS ©ettingen rourbe im ©ommer leßten BaßreS
bie ffaffabe beS HauptgebäubeS auf ber ißortalfeite unb
ber innere Hof oerpußt unb bie in ben Wauern eilige'
laffenen ©appen foloriert, audß bie ®acßgefimfe im Hofe
erneuert, fo baß fidß nun alles roieber hell unb fauber
ausnimmt. Hoffon'ticß merben biefe 9inberungen ber
ferneren ißerroenbbarfeit beS eroig fcßönen DleologiuinS
oon ben büfteren Slofiermauern fetnen ©intrag tun. ®er
©loefenftußl mar auf ber ©etterfeite fo morfcß baß Horr
©locfergießer IRüetfdßi bie ©aeße roieber inS *8let bringen
mußte. ®ie aeßt ©locfen beS alten filoftergeläuteS fönnen
nun in ber neuen Bett roieber erflingen. ®er Dteftau»
ration mürben bie beiben Sapellen unterjogen, bie bem

Hauptcßor junäcßft anliegen : bie BoßanneS unb bie iJ3eter=

unb ''ßaulSfapelle fantt bem biefe beiben oerbtnbenben
ßtnter ber 9lpfiS bureßfüßrenben ©ange. 9ln ben ©änben
unb ©emölben famen unter bem ©ipSoerpuß farbige
Ornamente unb '-Silber (eine ®arftellung ber tlugen unb
törießten Bungfrauen ufro.) jum 93orfdßein, bie in ißrer
urfpn'ingließen fform ßergeftellt mürben. ©0 ßaben beibc
fRäume ein polpcßromeS 9luSfeßen erhalten. IReftaurieit
mürben ferner bureß H^ Detifer in Bürid) unb Hfïtn
Waler ©teimer meßrere ïafelbilber auS bem Sangßaufe,
bie näcßftenS roieber an ißre ©teile fommen follen. 9lueß
etn fletnereS ïafelbilb mit einer ifJiela oon eigenartiger
©ruppletung ber 'Cerfonen ift roieber in guten ©tanb
gefeßt roorben. iSäcßften ©ommer follen bie beiben
äußeren ©eitenfapellen neben bem Sircßencßor (bie Sern»
ßarb' unb bie ©tepßanuSfapelle) reftauriert roerben.

®cr Umbau beS ©onfer HuuptbaßnßofcS. Wit
bem 1. Bonuar biefeS BoßreS übernahmen bie ©. 93. 93.

ben löetrieb beé ©enfer 93aßnßofeS unb ber 93aßn'
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Die Kasernenbausrage in Luzern ist in ein neues

Stadium getreten und damn wieder einen Schritt vor-
wärts gerückt. In Luzern fand eine Konferenz statt,
an welcher Vertreter des eidgenössischen und des
kantonalen Militärdepartements, des Baudepartements
und der Stadtbehörde, sowie die HH. Kreisinstruktor
Oberst Hintermann, Oberst Oegger und Oberst Pfyffer
teilnahmen. Die Konferenz beschäftigte sich mit einer
neuen Vorlage, die den Zweck verfolgt, die Kosten des

ersten Projektes wesentlich zu vermindern, ohne dabei
das dort vorgesehene Fassungsvermögen der neuen
Kasernenbaute» einzuschränken.

Nach diesem neuen Programm sollen im Besondern
nicht mehr Kompagniehäuser für jede Kompagnie erstellt
werden, sondern solche für je zwei Kompagnien. ES
sollen keine besonderen Gebäude für Kantinen, Küchen,
Wasch- und Badeanlagen erstellt werden, indem diese

Einrichtungen auch in den Unterkunslsgebäuden unter-
gebracht werden können. Auch auf den Bau eines be

sonderen Osfiziershauses mit Kantine soll verzichtet
werden, und endlich sollen die teuren Exerzierhäuser
wegfallen. Dennoch sollen die neuen Kasernenbauten
ein Muster sein in Bezug ans praktische und hygienische
Einrichtungen und besonders in Bezug auf Einfachheit,
ohne daß die Wohnlichkeil darunter leiden darf. Man
will auch die Frage prüfen, ob nicht in Zukunft die

Offiziere in Schulen und Kursen eigenen Haushalt
inachen sollten, was für sie in ökonomischer Hinsicht von
Vorteil wäre. Es müßten dann nur die hiefür nötigen
Küchen, Speise- und Aufenlhalträume geschaffen werden.

Man rechnet bei dein so reduzierten Bauprogramm
auf eine Ersparnis von zirka bOV.OVV Fr. Die Pläne
zu diesem reduzierten Projekt sollen nun in Bern aus-
gearbeitet werden. Wir wollen nur hoffen, daß dies-
mal die für Luzern wichtige Angelegenheit definitiv ge

regelt und mit dem Bau recht bald begonnen wird.

Über die Bautätigkeit im Jahre 1912 in der Stadt
Zug entnehmen wir den „Zuger Nachrichten":

Wenn wir heute einen kurzen Rückblick werfen aus

die Bautätigkeit pro 1912, so ist es nicht, um den Bau-
meistern und Bauhandwerkern den Mund wässerig zu

machen infolge der schlechten Aussichten im Jahre 191?,
sondern zu zeigen, daß im Bausach das Jahr 1912 zu

den besten gezählt werden kann. Aus der untenstehenden

Auszählung ersehen wir, daß in der Sladtgemeinde Zug
über ?0 Neubauten erstellt wurden. Es sind das:

Wohnhausneubau des Herrn Plunger, Privatier, ob

Schönbühl, durch Herrn C. Peikert, Architekt, Zug. —
Wohnhausneubau des Herrn WZemann, Malermeister,
Bahnhof-Ouartier, durch Herrn Ledermann, i F. E Weber,
Architekt, Zug. — Lagerraumbaute der Herren Landis
<k Gyr, Zäblenfabrik, durch Herrn I. Portmann. —
Büro- und Magazinneubau des Herrn Fritz Weiß, an
der Chamerstraße, durch Herrn Fritz Weiß, Baumeister,
Zug. — Hofneubouten der Metallwarenfabrik A. G., Zug,
durch Herrn Fritz Weiß, Baumeister. — Wohnhaus der

Metallwarenfabrik an der Metallstraße, durch Herrn C.

Peikert, Architekt. — Neubau Schieß-Scheibenstand ob

Guggital des Pistolen und Flobert-Schießvereins Zug,
durch Herrn C Vogel, i F. E. Weber. Architekt, Zug.
— Kolonie von sechs Wohnhausneubauten an der Sonnen-
straße der Herren Hirzel à Koch. Bahnbeamte, in Zug.
durch Herrn Fritz Weiß. Baumeister. — Neubau des

Verwaltungsgebäudes des Kantons Zug auf dem Post-

platz, durch Herren Keiser à. Bracher. Architekten. —
Wohnhausneubau und Magazin des Herrn Th. Keiser-

Stocktin, Jndustriequarlier, durch Herren Keiser à Bracher.

— Wohnhausneubau und Magazin der Herren Zotz à
Grißl, Stukkateure, Bleichemattsiiraße, durch Herren Keiser
à Bracher. — Wohnhausneubau des Herrn Fidel Keiser,
Chamerstraße, durch Herrn Fidel Keiser. Unternehmer,
Zug. — Wohnhausneubaute und Magazine der Herren
Gebr. Kaiser, Bedachungsgeschäst, im Dorf, durch Herrn
E. Weber, Architekt. — Schulhausneubau in Obermil,
durch Herrn E. Weber, Architekt. — Wohnhausneubau
des Herrn C. Peikert, an der Bleichestraße, durch Herrn
C. Peikert, Architekt. — Wohnhausneubau des Hrn. Prof.
Abegg, an der alten Baarerstraße, durch Herrn E. Thoenen,
Architekt, Horgen. — Wohnhausneubau der Geschwister
Lörch, an der alten Baarerstr., durch Herrn E. Suchi,
Architekt, Zug. — Wohnhausneubau der Metallwaren-
fabrik am Lauriedsträßchen, durch Hrn. C. Peikert, Archi-
tekt. — Wohnhausneubau des Herrn Fritz Weiß, an der
Chamerstraße, durch Herrn Fritz Weiß, Baumeister.
Landhausneubau des Herrn Hauptmann E. Wyß, Apo-
theker, an der Arthnerstraße, durch HH. Keiser à Bracher,
Architekten. — Wohnhausneubau des Herrn Hauptmann
Jos. Jlen Kerkhoffs, an der Ägeristraße durch Hrn Emil
Weber, Architekt. — Fabrikneubaute der Metallwaren-
fabrik A. G., an der Baarerstraße, durch Herrn E. Peikert,
Architekt. — Treppenanbau und Umbaute vom Hotel
„Hirschen", durch Herrn E. Weber, Architekt. — Ge-
schästshausreubau von Hrn. Alfred Huber, an der Baarer-
straße, durch Herrn E. Weber, Architekt. — Doppelwohn-
hausueuban von Herrn Stadlrat I. Landis, an der
Baarerstraße, durch Herrn I. Landis, Baumeister. —
Wohnhausneubau der Herren Gebrüder Sigel, im Göbeli,
durch Herren Gebr. Sigel, Maurermeister, Zug.

Wenn wir noch eine Anzahl größerer Umbauten in
Betracht ziehen, z. B. Bürgerasyl Zug, C. Schmid zum
Bellevue usw., müssen wir sagen, daß das abgelaufene
Jahr für die gesamte Baubranche ein gutes war.

Renovation des aargauischen Lehrerseminars in
Wetttngen (Aargau). Nach den, Bericht des Lehrer-
seminars Wetlingen wurde im Sommer letzten Jahres
die Fassade des Hauptgebäudes auf der Portalseite und
der innere Hof verputzt und die in den Mauern einge-
lassenen Wappen koloriert, auch die Dachgesimse im Hofe
erneuert, so daß sich nun alles wieder hell und sauber
ausnimmt. Hoffentlich werden diese Änderungen der
ferneren Verwendbarkeit des ewig schönen Neologiums
von den düsteren Klostermauern keinen Eintrag tun. Der
Glockenstuhl war auf der Wetterseite so morsch daß Herr
Glockengießer Rüeischi die Sache wieder ins Blei bringen
mußte. Die acht Glocken des alten Klostergeläutes können
nun in der neuen Zeit wieder erklingen. Der Restau-
ration wurden die beiden Kapellen unterzogen, die dem

Hauplchor zunächst anliegen: die Johannes und die Peter-
und Paulskapelle samt dem diese beiden verbindenden
hinter der Apsis durchführenden Gange. An den Wänden
und Gewölben kamen unter dem Gipsoerputz farbige
Ornamente und Bilder (eine Darstellung der klugen und
törichten Jungfrauen usw.) zum Vorschein, die in ihrer
ursprünglichen Form hergestellt wurden. So haben beide
Räume ein polychromes Aussehen erhalten. Restauriert
wurden ferner durch Herrn Oetiker in Zürich und Herrn
Maler Steimer mehrere Tafelbilder aus dem Langhause,
die nächstens wieder an ihre Stelle kommen sollen. Auch
ein kleineres Tafelbild mit einer Piela von eigenartiger
Gruppierung der Personen ist wieder in guten Stand
gesetzt worden. Nächsten Sommer sollen die beiden
äußeren Seitevkapellen neben dem Kirchenchor (die Bern-
hard- und die Stephanuskapelle) restauriert werden.

Der Umbau des Genfer Hauptbahnhofes. Mit
dem 1. Januar dieses Jahres übernahmen die S. B. B.
den Betrieb des Genfer Bahnhofes und der Bahn-
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tinic bis zur ftnnzöfifchen ©renzftation „La Plaine '.
Der Umbau unfereS ©ahnßofeS foil in aliernächfter
ßufunft tn Hingriff genommen roetben. ©ad) bem
offiziellen ©rojeft foil ber fünftige ©erfonen* unb ©üter»
bahtilM ant gleichen Orte, roo ficf) ber gegenwärtige
befinbet (Place Cornavin), an ber HRünbung ber Hue
Mont-Hlanc unb bet Hue de Lausanne entlang, gebaut
roetben. Die gegenwärtige Sage beS ©ahnhofes bat
fiel) aber als t)öd)ft Ijemmettb für bie ©ntroidlung ber
©tabt unb namentlich beef rechten UferS ber ©hone er*
roiefen. Durch baS offizielle ©rojeft roirb bie ungünflige
Sage beS redeten UferS ber ©tabt nicht nur nicht oer»
beffert, fonbetn nocf) uetfd)limmert unb im ©tomente,
roo ber ©au beS ©al)nl)ofeS unb ber ©erblnbungSlinie
in Eingriff genommen roirb unb eine große Hlnzat)l oon
Millionen »u biefem ßroede oerroenbet werben, ift eS

geboten, ben ©cbürfniffen ber ©egenroart unb ber ßu»
fünft ^Rechnung tragenb, etnem Übet zu begegnen, roeldjeS
fpäter iti(f)t mehr roirb gutgemacht roerben fönnen.

©in ßnitiatiofomitee, beftehenb auS ßad)mänuern
unb bürgern aller Parteien unter bent ©orftß ron
©rof. SouiS Jfaore, hat fich gebilbet unb ein neues
©rojeft beS ©al)nl)ofuinbaueS ausgearbeitet. DaS
Romitee hat bereits beim ©enfer IRegierungSrat bte

nötigen ©cfjtitte zur Unterftüßung biefeS projettes bei
ben etbgenöffifchen ©ehörben getan. Der ©eroegung
haben fich ft"« ü*ofjc Anzahl Bürger angefchloffen uni)

gegenwärtig ift bie ©erroirfltd)ung biefeS ©rojefteS zum
äßunfche faft ber ganzen ©enfer ©eoölferung geworben.

DaS neue ßSrojeft fieht für ben ©au beS neuen
©erfonenbabnl)ofeS ben ©laß ©caulieu oor, ber hart
bei ber Ecole des Cropettes gelegen ift, ^tcfa 400 SReter
in geraber Sinie weiter oont gegenwärtigen ©abn()of.
Dlefer ©oben fann zu einem lehr nichtigen ©reis er»

roorben roetben, er ift faft oollftänbig frei non ©auten
unb wirb ganz niininte ©rbarbeiten ber ©ioeOierung
erforbern. Die große ©obenpfädje, bte hier zur ©et'
fügung ficht, roirb eine zmecfmäßige ©rroeiterung unb
ben HiuSbau beS ©ahnhofeê für alle ßroede beS DienfteS,
joroobl beS ©erfonen* als beS ©üterbahnhofeS, geftalten.
©ine fialteftelle in ©hatelainc roitb erlauben, biefe
immer mehr fich entroidfclnbe Ortfchaft zu behielten unb
oon hier aus ßufahrtSgeleije zu ben Dielen hlet bereits
beftehenben unb fith noch weiter entroicfelnben ftabrifen
anzulegen.

ferner roirb burd) bie Durchführung beS ©eaulieu*
©rojefteS bie ©ifenbahnftreefe faft in geraber Sinie ge=

legt roetben, roaS eine Sängenoetfürzung oon 2 Silo»
tnetern herbeiführen roitb unb roaS für ben eoentuellen

fpätern ©au ber JfauciHe=©ahn oon großem ©orteil fein
roitb. Die Hlbfürzung zmifcheti bem ftuß beS (faucille
unb Saufanne über ©enf roütbc foroohl eine ©ermln»
betung ber ©gefeit beS SinlenbaueS als bie ©rleichterung
ber ©etrlehSbebingungen zur (folge haben, Hlußerbem
roirb auch eine ©erminberung ber Steigungen entftehen.
©Inen weiteren eminenten ©orteil bringt baS ©rojeft
«tit fid), Inbem eS bte HRöglid)feit fchafft, ben ©au
neuer Stuten unb aller Hinlegen außerhalb beS gegen*
roärtigen ©abnbofeS unb ©ahnbettiebeS oorzunef)men.
Dûburd) roerben große ©rfparniffe erzielt.

Um bent ©Junfdje ber ©eoölferung einerfeitS unb
ben ©ebürfniffen beS ©erfehreS anberfeitS in zmed»

mäßiger ©Seife zu entfpredhen, fleht baS ©rojeft oor,
ben ©erfonenbahnhof als Ropfbahuhof unb ben

©üterbahnhof als Durchf abrtSbahnljof zu bauen.
Der ©üterbahnhof roirb auch ooflftänbig oom ©erfonen*
bahuhof getrennt fein.

i.-tfctiiiK( UStetftabcati") îlï. 2

Über ein neue« Stotel in Socarug

berichtet £)err Hilbert ©aur In ber „9t. ß. ß.":
HBenn in ber ©chroeiz ein neues |jotel eröffnet roirb,

fo ift baS an unb für fich ßeroiß fein ©reignis; baS
fommt alle ïage oor. ©Johl aber ift eS immer noch
ber ©ebe wert, wenn fid) tüchtige moberne Hlrdßteften
mit ber (frage beS ©afthofbauS befcf)äftigen ; benn im
allgemeinen haben roir Dafür ©pezialfirmen, bie eine un»
glaubliche ©outine barin haben, eine ßufammenfoppe*
iung ber etforberlidjen SRäume mit einem großfpredje
rifchen unb abgeleiteten (fomtenfcani zu überzuefern unb
für ein ehrliches Runftioollen nur ein Hldjfelzuden übrig
haben, ©anz befonberS gegen fie mußte bte ^eimatfdjutj*
beroegung inS Seben gerufen roerben, unb merftoürbiger*
roeife hat gerabe gegen fie ber fieimatfchuß am roenigften
Zu roirfen oermod)t. Unb bocl) müßte fich ber oernünftige
.fpotelier fagen, baß mit jebem ïage, ber baS Runftoer
ftänbniS ber ßeitgenoffen förbert, eine ©utroertuug biefer
Säften eintritt, roie fie beifpielSroeife ©ngelberg unb baS
©einer Dberlanb oerroüften; im ©ünbnerlanb ift bie
eingetretene ©efferung, baS fei nicht oerfchroiegen, fchon
am roeiteften fortgefchritten.

©anz befonbeiS oeibienftlid) ift eS nun, roenn ein
guter moberner ©au im Santon îeffln entfloßt. Denn
baS Sanb ift weit baoon entfernt, fich auf ben guten
©eifi fetner alien Überlieferung befonnen zu haben, um für
feine ©auten eine mobetne fünftlerifetße fform zu finben.
©JaS man im îeffin heute noch unter mobern uerfleht,
ift ein ©ammelfurium oon allen hiftorifeßen formen,
unb neben biefem roilben ©fleftiziSmuS gebeiht ba unten
üppig ber ßugenbftil, Den roir fdjnell unb fchmerzloS
überrounben haben. ©un fleht zu erroarten, roie fich We

Deffiner mit einem guten ©eifpiel abfinben roetben, mit
bem @Splanabe Hurhotel, baS etne fleine halbe
©tunbe öftlich oon Socarno bie Hlrdßteften Hanauer
& ©itfcßi erftellt haben. ©Mtfdji bat noch als Hinge*
fteüter oon ©aurat Hllprenb bte ©läne für baS in aüen
feinen ïeilen fo roohl geratene Rafpar @fd)er*£>auS
ausgefertigt unb ben ©au geleitet; baS Derbürgt etne
große Hluffaffung unb eine oornehm ruhige äußere ©r»
fcheinung beS riefigen neuen ©afthaufeS.

®S hanbelt fich babei nicht um ein Sanatorium, roo
alles unter ber ftraffen ßueht beS HlrzteS ftebt unb etne
jebe ©injelßett Darnach gefialtet roerben muß, baß fich
fein ©taub anfamnile; baS Rurhotel ift oielmehr eine
Dornehme ©rholungSftätte, bie feinen mit nnflectenber
Rranfheit ©ehafteten aufnimmt. Die Hlnftalten zu f)eil=
Zroedten, im befonbern eine große, mit aller mobernen
©ollenbung auSgeftaltete fspbrotheraple, brängen fich alfo
fo wenig oor, baß, wer fie nicht benötigt, oon ihnen gar
nießt ©otiz zu nehmen braucht, fo roenig als oon bem

ftänbig aniotfenben Rurarzt. DaS £>auS liegt am ©nbe
ber fonnigen ©bene, in eine ©inbueßtung beS fteilen
©ergeS eingefdßmiegt, nach ©orben unb Often oöllig ge=

beeft; hinter ihm fteigt etne faft alpine |)albe empor,
oor ihm breitet fich ein fubtropifcijer ©arten mit ©atmen
unb Hlraufarien aus.

Die ardjiteftonifche Durchbilbting beS ©aues nimmt
oor allem auf bie giinftige Sage ber ftrembenzimmet
©ücfficht, ßroei auf guabratifdjer ©runblage turmartig
fich erhebenbe ©cfbauten enthalten SlppartementS oon
mehreten ßimmetn mit eigenen ©abe-- unb ïoiletten*
räumen unb eigener Soggia. Der lange HRitteltraft zählt
über bcm |)ouptgefchoß mit ben ©efellfdhaftSräumlich*
feiten brei ©efdjoffe, oon benen bie beiben untern burch
eine ©äulenorbnung oerbunben, bas obere mit ©rfaben
oerziert ift. ©or jebem grembenzimmer liegt nämlich
eine Soggia, roie fich baS in unferer fonnenburftigen ßeit
faft oon felbft oerfteht: arebiteftonifdb bieten biefe Soggien

âti ZR«ßr. <ch»«t».

linie bis zur französischen Grenzstation l'luino
Der Umbau unseres Bahnhofes soll in allernächster
Zukunft tn Angriff genommen werden. Nach dem
offiziellen Projekt soll der künftige Personen- und Güter-
bahnhof ani gleichen Orte, wo sich der gegenwärtige
befindet (Ulnao Lvrnnvin), an der Mündung der lim-
iVtont-Iàne und der Uno <lo luumnnno entlang, gebaut
werden. Die gegenwärtige Lage des Bahnhofes hat
sich aber als höchst hemmend für die Entwicklung der
Stadt und namentlich des rechten Ufers der Rhone er-
wiesen. Durch das offizielle Projekt wird die ungünstige
Lage des rechten Ufers der Stadt nicht nur nicht ver-
bessert, sondern noch verschlimmert unv im Momente,
wo der Bau des Bahnhofes und der Verbindungslinie
tn Angriff genommen wird und eine große Anzahl von
Millionen »u diesem Zwecke verwendet werden, ist es

geboten, den Bedürfnissen der Gegenwart und der Zu-
kunft Rechnung tragend, einem Übel zu begegnen, welches
später nicht mehr wird gutgemacht werden können.

Ein Initiativkomitee, bestehend aus Fachmännern
und Bürgern aller Parteien unter dem Vorsitz von
Prof. Louis Favre, hat sich gebildet und ein neues
Projekt des Bahnhofumbaues ausgearbeitet. Das
Komitee hat bereits beim Genfer Regierungsrat die

nötigen Schritte zur Unterstützung dieses Projektes bei
den eidgenössischen Behörden getan. Der Bewegung
haben sich eine große Anzahl Bürger angeschlossen und
gegenwärtig ist die Verwirklichung dieses Projektes zum
Wunsche fast der ganzen Genfer Bevölkerung geworden.

Das neue Projekt sieht für den Bau des neuen
Personenbahnhofes den Platz Beaulieu vor, der hart
bei der bleviu »los Uropottos gelegen ist, zirka 4(10 Meter
in gerader Linie weiter vom gegenwärtigen Bahnhof.
Dieser Boden kann zu einem sehr niedrigen Preis er-
worben werden, er ist fast vollständig frei von Bauten
und wird ganz minime Erdarbeiten der Nivellierung
erfordern. Die große Bodenstäche, die hier zur Ver-
sügung steht, wird eine zweckmäßige Erweiterung und
den Ausbau deS Bahnhofes für alle Zwecke des Dienstes,
sowobl des Personen- als des Güterbahnhofes, gestalten.
Eine Haltestelle in Chatelaine wird erlauben, diese

immer mehr sich entwickelnde Ortschaft zu bedienen und
von hier aus Zufahrtsgeleise zu den vielen hier bereits
bestehenden und sich noch weiter entwickelnden Fabriken
anzulegen.

Ferner wird durch die Durchführung des Beaulieu-
Projektes die Eisenbahnstrecke fast in gerader Linie ge-

legt werden, was eine Längenverkürzung von 2 Kilo-
meter» herbeiführen wird und maS für den eventuellen
spätern Bau der Faucille-Bahn von großem Vorteil sein

wird. Die Abkürzung zwischen dem Fuß des Faucille
und Lausanne über Genf würde sowohl eine Vermin-
derung der Spesen des Linienbaues als die Erleichterung
der Betriebsbedingungen zur Folge haben. Außerdem
wird auch eine Verminderung der Steigungen entstehen.
Einen weiteren eminenten Vorteil bringt das Projekt
mit sich, indem es die Möglichkeit schafft, den Bau
neuer Linien und aller Anlagen außerhalb des gegen-
wärligen Bahnhofes nnd Bahnbetriebes vorzunehmen.
Dadurch werden große Ersparnisse erzielt.

Um dem Wunsche der Bevölkerung einerseits und
den Bedürfnissen des Verkehres anderseits in zweck-

mäßiger Weise zu entspreche», sieht das Projekt vor,
den Personenbahnhof als Kopsbahnhof und den

Güterbahnhos als Durchfahrtsbahnhof zu bauen.
Der Güterbahnhos wird auch vollständig vom Personen-
bahnhof getrennt sein.

Ar«»», (.Metsteàatl") Nr. S

Über ei» neues Hotel i» Locarno

berichtet Herr Albert Baur tn der „N. Z Z.":
Wenn tn der Schweiz ein neues Hotel eröffnet wird,

so ist das an und für sich gewiß kein Ereignis; das
kommt alle Tage vor. Wohl aber ist es immer noch
der Rede wert, wenn sich tüchtige moderne Architekten
mit der Frage des Gasthosbaus beschäftigen; denn im
allgemeinen haben wir dafür Spezialsirmen, die eine un-
glaubliche Routine darin haben, eine Zusammenkoppe-
lung der erforderlichen Räume mit einem großspreche
rischen und abgeleiteten Formenkcam zu überzuckern und
für ein ehrliches Kunstwollen nur ein Achselzucken übrig
haben. Ganz besonders gegen sie mußte die Heimatschutz-
bewegung ins Leben gerufen werden, und merkwürdiger-
weise hat gerade gegen sie der Heimalschutz am wenigsten
zu wirken vermocht. Und doch müßte sich der vernünftige
Hotelier sagen, daß mit jedem Tage, der das Kunstver
ständnis der Zeitgenossen fördert, eine Entwertung dieser
Kästen eintritt, wie sie beispielsweise Engelberg und das
Berner Oberland verwüsten; im Bündnerland ist die
eingetretene Besserung, das sei nicht verschwiegen, schon
am weitesten fortgeschritten.

Ganz besonders verdienstlich ist es nun, wenn ein
guter moderner Bau im Kanton Tessin entsteht. Denn
das Land ist weit davon entfernt, sich auf den guten
Geist setner alten Überlieferung besonnen zu haben, um für
seine Bauten eine moderne künstlerische Form zu finden.
Was man im Tessin heute noch unter modern versteht,
ist ein Sammelsurium von allen historischen Formen,
und neben diesem wilden Eklektizismus gedeiht da unten
üppig der Jugendstil, den wir schnell und schmerzlos
überwunden haben. Nun steht zu erwarten, wie sich die
Tessiner mit einem guten Beispiel abfinden werden, mit
dem Esplanade-Kurhotel, das eine kleine halbe
Stunde östlich von Locarno die Architekten Hanauer
H. Witschi erstellt haben. Witschi hat noch als Ange-
stellter von Baurat Ahrend die Pläne für das in allen
seinen Teilen so wohl geratene Kaspar Escher-Haus
ausgefertigt und den Bau geleitet; das verbürgt eine
große Auffassung und eine vornehm ruhige äußere Er-
scheinung des riesigen neuen Gasthauses.

Es handelt sich dabei nicht um ein Sanatorium, wo
alles unter der straffen Zucht des Arztes steht und eine
jede Einzelheit darnach gestaltet werden muß. daß sich

kein Staub ansaminle; das Knrhotel ist vielmehr eine

vornehme Erholungsstätte, die keinen mit ansteckender
Krankheil Behafteten ausnimmt. Die Anstalten zu Heil-
zwecken, im besondern eine große, mit aller modernen
Vollendung ausgestaltete Hydrotherapie, drängen sich also
so wenig vor, daß. wer sie nicht benötigt, von ihnen gar
nicht Notiz zu nebmen braucht, so wenig als von dem

ständig anwt senden Kurarzt. Das Haus liegt am Ende
der sonnigen Ebene, in eine Einbuchtung des steilen
Berges eingeschmiegt, nach Norden und Osten völlig ge-
deckt; binter ihm steigt eine fast alpine Halde empor,
vor ihm breitet sich ein subtropischer Garten mit Palmen
und Araukarien aus.

Die architektonische Durchbildung des Baues nimmt
vor allem auf die günstige Lage der Fremdenzimmer
Rücksicht. Zwei auf quadratischer Grundlage turmartig
sich erhebende Eckbauten enthalten Appartements von
mehreren Zimmern mit eigenen Bade- und Toiletten-
räumen und eigener Loggia. Der lange Mitteltrakt zäbli
über dem Hauptgeschoß mit den Gesellschaftsräumlich-
keilen drei Geschosse, von denen die beiden untern durch
eine Säulenordnung verbunden, das obere mit Arkaden
verziert ist. Vor jedem Fremdenzimmer liegt nämlich
eine Loggia, wie sich das in unserer sonnendurstigen Zeit
fast von selbst versteht: architektonisch bieten diele Loggien
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